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OÖ. „Die waidmännischen 
Werte und das Wesen der Jagd 
erhalten“, möchte Landesjäger-
meister Herbert Sieghartsleit-
ner (55) – und sagt gleichzeitig: 
„Wir wollen Veränderung“. Wie 
das zusammenpasst?

Werte bewahren & verändern
Seit April 2019 ist der Mollner 
Landesjägermeister und seit 36 
Jahren geht der Vater von drei 
Kindern auf die Jagd. Als obers-
ter Waidmann im Land will 
er zwar die Werte der Jagd be-
wahren, die Jägerschaft aber zu 
Veränderungen bewegen: „Die 
Beute, das Töten ist Teil der 
Jagd und wird es immer sein. 
Aber die Jagd soll als Teil der 

Gesellschaft gesehen werden – 
sie muss verstanden werden, 
nicht unbedingt geliebt, aber 
verstanden.“ Deshalb gehe es 
darum, die Funktion der Jagd 
der Gesellschaft so gut und oft 
als möglich zu erklären. 
Sieghartsleitner will aber auch 
bei den Jägern selbst ansetzen 
– etwa mit einer aus Juristen
und anderen Experten besetz-
ten Disziplinarkommission des 
Verbandes, die schwarze Schafe 
mit Konsequenzen belegt.

„Naturverständnis schaffen“
Das größte Anliegen ist dem 
Landesjägermeister die Raum-
planung, bei der er von der Po-
litik mehr Willen fordert: „Wir 
brauchen eine konsequente 
Raumordnung, wir müssen 
Wildtierräume absichern. 
Wenn uns das nicht gelingt, 
werden wir Wildtierarten ver-
lieren“, warnt Sieghartsleit-
ner und nennt als Beispiel die 

Gams. „Es braucht Wege für die 
Mountainbiker und es braucht 
Ruheräume für die Wildtiere.“ 
Aber vom Mountainbiker bis 
zum Forstwirt müsse sich der 
Mensch im Sinne der Wildtiere 
einschränken und an Regeln 
halten. Es gelte, ein Natur-
verständnis zu schaffen: „Die 
Wildtiere waren vor uns da, 
man muss ihnen den Platz las-
sen“, sagt er.

„Nicht mehr Nationalparks“
Sieghartsleitner spricht sich al-
lerdings gegen den Ausbau von 
Nationalparks in Oberöster-
reich aus. Das schränke dann 
jegliche Bewirtschaftung der 
Räume völlig ein – „wir wollen 
schützen durch nützen“. Wenn 
aber weiter dereguliert werde, 
dann kämen die Wildtiere etwa 
in seiner Heimatregion so un-
ter Druck, „dass dann aus dem 
ganzen Toten Gebirge ein Nati-
onalpark gemacht wird“.

Wildtiere in Gefahr

Landesjägermeister Herbert 
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Landesjägermeister 
Herbert Sieghartsleit-
ner verlangt von der 
Politik konsequente-
re Raumordnung.

OÖ. Vergangenen November 
und heuer im Juni hat man 800 
Oberösterreicher danach ge-
fragt, wie sich ihr Lebensstan-
dard in den kommenden Jahren 
verändern könnte. Rechnete 
zuvor noch ein Drittel mit einer 
Verbesserung, so glauben dar-
an heute nur mehr 18 Prozent. 
Mehr geworden sind dafür jene, 
die von einer Verschlechterung 
oder von gleich bleibenden 
Umständen ausgehen – insge-
samt sind das 80 Prozent der 
Befragten. Große Zufriedenheit 
herrscht mit der Landespolitik: 
79 Prozent sagen, sie gehe in die 
richtige Richtung, sieben Pro-
zent mehr als im Februar – laut 
OÖVP-Landesgeschäftsführer
Wolfgang Hattmannsdorfer ein 
„All-Time-High“. Seiner Partei 
wird von den Befragten auch 
die höchste Kompetenz beim 
derzeitigen Thema Nummer 
eins Arbeitsmarkt/Wirtschaft 
zugeschrieben. Der Klima-

schutz wurde bei der Frage nach 
der wichtigsten aktuellen Her-
ausforderung auf den zweiten 
Platz verwiesen. Auch Themen 
wie Altenbetreuung oder Öf-
fentlicher Verkehr sind schein-
bar weiter in den Hintergrund 
gerückt. Das heiße aber nicht, 
dass diese Themen in Zukunft
vernachlässigt werden könn-
ten, sagt Hattmannsdorfer – es 
sei eben eine Momentaufnah-
me in Krisenzeiten.

Hattmannsdorfer präsentierte 
die Umfrage. Foto: OÖVP/Wakolbinger

Umfrage: Oberösterreicher 
weniger optimistschOÖ. In einer Corona-bedingt 

stark begrenzten „Auszäh-
lungs-Landesversammlung“
– nur das Präsidium und die 
Briefwahl-Zählkommission 
waren im Lentos Kunstmuse-
um in Linz anwesend – haben 
die Grünen OÖ ihren Landes-
sprecher Landesrat Stefan 
Kaineder mit 93,8 Prozent der 
Stimmen zum Spitzenkandi-
daten für die Landtagswahlen 
2021 gewählt. „Wir wollen das 
Land in allen Facetten grüner 
machen“, kündigt Kaineder an.

Stefan Kaineder ist Spitzenkan-
didat der Grünen. Foto: Die Grünen

Kaineder ist grüner
Spitzenkandidat

OÖ. Der Anteil der Kinder un-
ter drei Jahren, die in Oberös-
terreich einen Betreuungsplatz 
haben, ist in den vergangenen 
zehn Jahren um 115 Prozent ge-
stiegen. Das klingt viel und ist 
ohne Zweifel positiv, aber: „Da 
wir vor zehn Jahren von einem 
sehr niedrigen Niveau gestar-
tet sind, besteht im Bundes-
ländervergleich Aufholbedarf“, 
relativiert Bildungslandesrätin 
Christine Haberlander den ös-
terreichweit zweitgrößten An-
stieg in diesem Bereich. 

LH-Stv. Haberlander: „Wir ha-
ben Aufholbedarf.“ Foto: Wakolbinger

Aufholbedarf bei 
Kinderbetreuung
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